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Das Fachgebärdenlexikon So-
zialarbeit/Sozialpädagogik ist 
neben den Fachgebärdenlexika 
Computer, Psychologie, Tisch-
ler/Schreiner und Hauswirt-
schaft1 nunmehr das fünfte 
Fachgebärdenlexikon, das 
im Auftrag des Bundes-
ministeriums für Arbeit und 
Sozialordnung vom Institut 
für Deutsche Gebärdensprache 
und Kommunikation Gehör-
loser (IDGS) der Universität 
Hamburg erstellt wurde.
Mit Hilfe der Fachgebär-
denlexika sollen Grundlagen 
gelegt werden für eine Effek-
tivierung der beruflichen Bil-
dung Hörgeschädigter unter 
Einbeziehung von Gebärden. 
Seit den 80er Jahren haben 
sich mit der weltweiten An-
erkennung der Gebärdenspra-
chen neue Möglichkeiten zur 
beruflichen Aus- und Weiter-
bildung Gehörloser ergeben. 
Unabhängig von der immer 
noch kontroversen Diskus-
sion um die Erziehung und 
Bildung Gehörloser in Fami-
lie und Schule steht es heu-
te außer Frage, dass für die ju-
gendlichen und erwachsenen 
Gehörlosen die Verwendung 
von Gebärden in der berufli-
chen Bildung eine große Hil-
fe ist. Die kompliziertesten 
Sachverhalte können gebär-
densprachkompetenten Hör-
geschädigten in ihrer visuel-
len Sprache genauso differen-
ziert und effektiv vermittelt 
werden wie Hörenden in der 
Lautsprache. Dies kann durch 
die Verwendung von Gebär-
den durch hörende, besser 
noch durch gehörlose Aus-
bilder oder auch mittels Ge-
bärdensprachdolmetscher ge-
schehen, die Gruppen von 
gebärdenden Hörgeschädig-
ten in Regeleinrichtungen der 
beruflichen Bildung betreuen. 
So könnten die immer wieder 
festgestellten Defizite in der 
beruflichen Bildung Gehörlo-
ser weitgehend beseitigt wer-
den (Schulte/Strauß 1987).

Eine wichtige Voraussetzung 
für die Verbesserung der be-
ruflichen Qualifizierung Ge-
hörloser ist, dass für die Fach-
begriffe der jeweiligen Be-
rufssparte auch Fachgebär-
den zur Verfügung stehen. 
Für die meisten Berufsfelder 
ist diese Voraussetzung bis-
her nicht erfüllt. Dieses Defi-
zit soll mit den von der Deut-
schen Gesellschaft zur Förde-
rung Gehörloser und Schwer-
höriger e.V. beantragten und 
vom Bundesministerium für 
Arbeit und Sozialordnung ge-
förderten Fachgebärdenlexi-
ka für den Einflussbereich der 
Deutschen Gebärdensprache 
(DGS) Schritt für Schritt be-
seitigt werden.
Nach den vorwiegend prak-
tisch orientierten Berufszwei-
gen Tischler/Schreiner und 
Hauswirtschaft wurde für 
das Fachgebärdenlexikon So-
zialarbeit/Sozialpädagogik, wie 
schon beim Fachgebärdenlexi-
kon Psychologie, ein akademi-
scher Ausbildungsberuf ge-
wählt. Hintergrund für diese 
Entscheidung war der Modell-
studiengang zur Ausbildung 
von Gehörlosen zu Diplom-
Sozialarbeitern/Sozialpädago-
gen an der Fachhochschule 
Potsdam, im Folgenden Pots-
Mods genannt, der von 1996 
bis 2001 durchgeführt wur-
de.2 Das Fachgebärdenlexikon 
Sozialarbeit/Sozialpädagogik 
stellt eine sinnvolle inhalt-
liche Ergänzung zum Pots-
Mods dar.3
Für den fachlichen Teil des 
Fachgebärdenlexikons konn-
ten wir die Projektleiterin des 
Studiengangs, Prof. Dr. Mar-
gret Henke (hörend), gewin-
nen, die in Zusammenarbeit 
mit Petra Piel (gehörlos, Di-
plom-Sozialarbeiterin und wis-
senschaftliche Mitarbeiterin 
beim PotsMods) die Begriffs-
liste und die verbalen Erklä-
rungstexte zu den Fachbegrif-
fen erstellte. Fünf gehörlose 
Studierende, die am PotsMods 

teilgenommen hatten, waren 
bereit, als Informanten für die 
Gebärdenerhebung zur Verfü-
gung zu stehen.
Die Erhebung der Fachge-
bärden, ihre Dokumentati-
on, Analyse und Präsentati-
on und die weitergehenden 
lexikographischen Informati-
onen zu den Gebärden wur-
den vom IDGS der Universität 
Hamburg erstellt. Darüber hi-
naus wurden für dieses Fach-
gebärdenlexikon erstmals 
sämtliche Begriffserklärun-
gen in die DGS übersetzt, um 
Gehörlosen einen Zugang zu 
den Inhalten der Fachbegrif-
fe in ihrer eigenen Sprache zu 
ermöglichen. Diese Überset-
zungen wurden von Christian 
Pflugfelder (hörend) erstellt, 
der schon beim PotsMods als 
Dolmetscher einschlägige Er-
fahrungen sammeln konn-
te. Einige aus der Psycholo-
gie kommende Fachbegriffe 
wurden von Ivo Weber (ge-
hörlos, Diplom-Psychologe) 
übersetzt, einige soziologi-
sche Fachbegriffe von Stefan 
Goldschmidt (gehörlos, M. A. 
Soziologie).
Die Video-Fassung des Fach-
gebärdenlexikons Sozialarbeit/
Sozialpädagogik enthält die 
für den jeweiligen Fachbe-
griff ausgewählten gebärden-
sprachlichen Entsprechun-
gen. Die DVD-ROM-Version4 
enthält alle Inhalte der Buch-
version, bietet jedoch besse-
re Nutzungsmöglichkeiten: 
Die Gebärden können als Fil-
me aufgerufen werden und 
die Erklärungstexte wie auch 
der Gebärdenbestand und die 
Sachgruppen sind untereinan-
der vernetzt. Darüber hinaus 
stehen in der DVD-ROM-Ver-
sion die Übersetzungen aller 
Begriffserklärungen in DGS 
als Filme zur Verfügung. Sie 
ist, wie schon die Fachgebär-
denlexika Psychologie, Tischler/
Schreiner und Hauswirtschaft, 
im Internet kostenlos zugäng-
lich.5

Vorwort

1 Arbeitsgruppe Fachgebärdenlexika (1994, 1996, 1998) und Konrad u.a. (2000).
2 Weitere Informationen finden sich unter der <URL http://www.fh-potsdam.de/~potsmods/index.html>.
3 Die ursprüngliche Idee, während des Modellprojekts PotsMods wichtige Fachgebärden systematisch zu sammeln bzw. zu entwickeln, 

ließ sich mit der Studienbelastung der gehörlosen Studenten und Studentinnen nicht vereinbaren. Für ca. 150 Fachbegriffe wurden 
Übersetzungsvorschläge gesammelt, die für das Fachgebärdenlexikon Sozialarbeit/Sozialpädagogik zur Verfügung standen. Zum 
überwiegenden Teil handelte es sich dabei um juristische Begriffe, vor allem aus dem Familien-, Sozial- und Verwaltungsrecht.

4 Videos und DVD-ROM sind wie die Fachgebärdenbücher über den Signum-Verlag zu beziehen (Schlossstraße 4, 23883 Seedorf; <URL 
http://www.signum-verlag.de>).

5 URLs s. Literaturverzeichnis.
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Im Fachgebärdenlexikon Sozial-
arbeit/Sozialpädagogik sind 450 
Fachbegriffe in alphabetischer 
Reihenfolge verzeichnet. Hin-
zu kommen 54 synonyme Be-
zeichnungen6 und einige gän-
gige Abkürzungen, die alpha-
betisch einsortiert sind und 
von denen auf den jeweiligen 
Fachbegriff verwiesen wird (s. 
Auswahl der Fachbegriffe und 
Begriffserklärungen)7.
Jeder Eintrag beginnt mit ei-
nem fachlichen Teil, in dem 
der Fachbegriff erklärt wird. 
Weiterhin werden die Sach- 
bzw. Untergruppen, eine eng-
lische Übersetzung oder Um-
schreibung und, falls vorhan-
den, synonyme Bezeichnun-
gen angegeben. Danach folgt 
die Übersetzung des Begriffs 
in die DGS. Im Durchschnitt 
werden zwei Gebärden oder 
Gebärdenketten als mögliche 
Übersetzungen des Fachbe-
griffs in Form von Fotos mit 
Bewegungspfeilen gezeigt. 
Insgesamt enthält das Lexi-
kon 936 Gebärden oder Ge-
bärdenketten, die aus den Da-
ten einer bundesweit durch-

geführten empirischen Erhe-
bung mit gehörlosen Fachleu-
ten ausgewählt wurden (s. Ge-
bärdenerhebung).
Die Hauptbenutzungsrich-
tung des Lexikons geht von 
der deutschen Lautsprache 
aus und ist auf die Zielsprache 
DGS gerichtet (Teil 1: Fachbe-
griffe und Gebärden). Für Be-
nutzer, die an detaillierten 
Informationen zu den erho-
benen Gebärden und an der 
Struktur des DGS-Wortschat-
zes interessiert sind oder ein 
theoretisches Interesse an der 
Gebärdensprachforschung ha-
ben, bietet das Gebärdenver-
zeichnis eine Vielzahl weite-
rer Informationen (Teil 2: Ge-
bärdenverzeichnis). In den Hin-
tergrundinformationen zum Ge-
bärdenverzeichnis werden das 
methodische Vorgehen, die 
Transkription und die lexika-
lische Analyse ausführlich be-
schrieben. In einem Glossar 
sind die wichtigsten im Lexi-
kon vorkommenden linguisti-
schen Fachbegriffe definiert.
Darüber hinaus gewährleisten 
drei Register weitere Zugriffs-

möglichkeiten auf die in Teil 
1 und 2 enthaltenen Informa-
tionen. Im Handformenregis-
ter sind die im Gebärdenver-
zeichnis aufgeführten Gebär-
den nach Handformen sor-
tiert. Damit soll auch im Buch 
zumindest in Ansätzen die Su-
che nach Gebärden, unabhän-
gig von den Fachbegriffen, er-
möglicht werden.8
Während die Fachbegriffe im 
ersten Teil alphabetisch ange-
ordnet sind, sind sie im Sach-
gruppenregister thematisch 
nach Sach- und Untergruppen 
geordnet. 
Im Register Englisch – Deutsch 
kann ein Fachbegriff auch 
über seine englische Überset-
zung oder Umschreibung ge-
funden werden. 
Jedem Teil des Lexikons sind 
Hinweise zur Benutzung vo-
rangestellt. Im Literaturver-
zeichnis werden die zu Rate ge-
zogene Fachliteratur zur Sozi-
alen Arbeit sowie die für die 
gebärdensprachliche Analy-
se verwendete Literatur ange-
führt.

6 Für einige Sachverhalte werden in den Medien oder in der Umgangssprache neben den fachsprachlichen Bezeichnungen auch andere 
Begriffe verwendet wie zum Beispiel Entzug für →Entgiftung oder Obdachlosenhilfe für →Wohnungslosenhilfe.

7 Kursiv gesetzt sind eigenständige Veröffentlichungen sowie Begriffe oder Überschriften, die auf andere Teile dieses Textes oder des 
Lexikons verweisen.

8 In der DVD-ROM-Version ist, wie schon im Fachgebärdenlexikon Psychologie, eine wesentlich effektivere Suche nach Gebärden 
möglich. Per Mausklick können Formeigenschaften wie ein- oder zweihändig, Handform, Handstellung, Ausführungsstelle und 
Bewegung schrittweise ausgewählt und damit das Suchergebnis stark eingegrenzt werden.

Struktur

An dieser Stelle möchten wir 
uns bei allen bedanken, die 
am Zustandekommen dieses 
Lexikons mitgewirkt haben. 
An erster Stelle sind hier die 
gehörlosen Fachleute zu nen-
nen, die die empirische Erhe-
bung erst möglich gemacht 
haben: Cortina Bittner, Do-
ris Bönisch, Ines Desjardins, 
Thomas Finkbeiner, Katja Fi-

scher, Katina Geißler, Sabi-
ne Heinecke, Ege Karar, Ralf 
Kirchhoff, Christine Linnartz, 
Katrin Pflugfelder, Susanne 
Pufhan, Gudrun Sieke, Angela 
Staab und Jürgen Stachlewitz.
Wir möchten uns ausdrück-
lich bei allen Mitgliedern der 
Projektgruppe bedanken, die 
durch ihre engagierte und 
unermüdliche Mitarbeit zum 

erfolgreichen Abschluss die-
ses Lexikons beigetragen ha-
ben. Anregungen, Unterstüt-
zung und Hilfe haben wir 
von vielen Personen erhal-
ten, die nicht alle nament-
lich erwähnt wurden. Bei ih-
nen allen möchten wir uns 
bedanken.
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